
D ie Orgel ist ohne Zweifel das größte,
das kühnste und das herrlichste al-
ler von menschlichem Geist er-

schaffenen Instrumente. Sie ist ein ganzes 
Orchester, von dem eine geschickte Hand
alles verlangen, auf dem sie alles ausführen
kann“, so soll der französische Schriftstel-
ler Honoré de Balzac sich einmal geäußert 
haben. Beim Konzert der Jubiläumsreihe
Orgel-Plus zum 50. Geburtstag der Weigle-
Orgel in der altehrwürdigen Martinskirche
gehörte die geschickte Hand Musiker und
Komponist Marco Faass. Mit seinen „musi-
kalischen Fantasien“ begeisterte er, ge-
meinsam mit Sophie Pope an der Posaune,
Jakob Braun (Trompete) und Andrea Ku-
lin, die ebenfalls Orgel spielte, die Besu-
cher. 

Mit einer Komposition von Siegfried Karg-
Elerts „Festliches Vorspiel für Orgel in D-
Dur“ wurde das Konzert eröffnet – und von
Beginn an faszinierte das kraftvolle und
ausdrucksstarke Orgelspiel die Zuhörer im
Kirchenschiff. So mancher Besucher
lauschte leicht nach vorne gebeugt mit ge-
schlossenen Augen hingebungsvoll dem
virtuosen Spiel des Organisten. 

Auch wenn die Orgel als Königin der
Instrumente gilt, so bedeutet das nicht,
dass sie sich mit ihrem immensen raum-
greifenden Klangvolumen immer in den 
Vordergrund drängen muss. „Ich hoffe, Sie
können die in Musik umgesetzten Themen

erkennen“, sagte Marco Faass. Aus seiner
Feder stammten die nachfolgenden vier
Meditationen für Blechblasinstrumente
und Orgel: „Zur Ruhe kommen“, „Brain-
storming“, „Begeisterung“ und „Geborgen-
heit“. Gefühlvoll begleitete Andrea Kulin

an der Orgel die überwiegend dominieren-
den Töne der Bläser. Denn Marco Faas be-
wies dabei, dass er ein musikalisches Multi-
talent ist und unterstützte die Bläser. 

„Buchstäblich bis zum letzten Register“
gefordert werde die Orgel beim vierhändi-

gen Spiel, erklärte Andrea Kulin vor Wil-
helm Rudnicks „Ein feste Burg ist unser
Gott“. Die Choralfantasie für zwei Orgel-
spieler in drei Sätzen spielten die zwei Or-
ganisten Kulin und Faass anschließend mit
höchster Konzentration und viel Esprit –
und führten dem Publikum vor, wie es
klingt, wenn zwei Personen die Orgel spie-
len. 

Warum aber werden bekannte und beliebte
Choräle wie „Lobe den Herren, den mächti-
gen König der Ehren“ oder „Großer Gott,
wir loben dich“ in musikalische Fantasien 
abgeändert? Das erklärte Faass anschlie-
ßend sehr bildhaft: „Es ist halt wie mit den
Spaghetti: Mit Tomatensoße schmecken sie
gut, aber man kann sie auch mit Shrimps,
Pilzen oder Ähnlichem essen. In diesem 
Sinne wünsche ich guten Appetit!“, leitete
er zu dem nächsten beeindruckenden Or-
gelspiel, gepaart mit der Posaune, über. 

Mit einer beliebten und bekannten Me-
lodie auf dem Kirchentasteninstrument,
der Suite Gothique Op. 25 von Léon Boëll-
mann (1862-1897), endete das Konzertpro-
gramm. Heftig und lang anhaltend war der
Beifall, sodass die Musiker ohne Zugabe 
nicht gehen durften. 

„Es klang manchmal etwas anders, gera-
dezu spirituell, aber immer sehr ge-
schmackvoll und passend zum gesamten
Programm“, flüsterte ein Besucher beim
Verlassen der Martinskirche seiner Beglei-
terin zu und summte die letzte Melodie 
hingebungsvoll vor sich hin. 

Mal gefühlvoll, mal flott: Olivia Trummer zeigte bei ihrem Auftritt im Casino ihr komplettes Repertoire. Foto: Horst Dömötör

Olivia Trummers Reise durch den Jazz 

W ie ein Muttertagsgeschenk, zart
und leichtfüßig, kam das „Heim-
spiel“ Olivia Trummers im Casi-

no am Sonntagabend daher. Ein Solokon-
zert vor, wie es beinahe schien, auserwähl-
tem Publikum. Sie passte gut in das ohne-
hin schon ambitionierte Programm der
Kleinkunstbühne. Von denen es im Norden
Stuttgarts – so könnte man als Musikfan sa-
gen – leider viel zu wenige gibt. 

Daher muss an dieser Stelle auch das
Engagement der beiden Betreiber beson-
ders gelobt werden, das Publikum ist jedes
Mal motiviert. Und so kam es, dass Fabian
D. Schwartz die Künstlerin persönlich be-
grüßte und darauf hinwies, sie sogar noch 
aus Schulzeiten zu kennen, eine „Ehre“,
wie er dann auch betonte. 

Die schlaue Schwäbin hatte wieder ein-
mal den Geschäftssinn ihrer Landsleute 
bewiesen und den Ehrentag der Mütter mit
einem honorierten Besuch in ihrer Hei-
matstadt verbunden. In den ehemaligen
Club der hier stationierten Amerikaner
passte die Musik Trummers mit ihrem 
leichten Pianobar-Charakter ausgezeich-
net. Zudem stellte sie ihre neue Langspiel-
platte vor. 

Im benachbarten Ludwigsburg, ganz in
der Nähe in den renommierten Bauer-Stu-
dios aufgenommen, konnte in der Pause
und nach dem Konzert eine Live-Aufnah-
me erworben werden – eine Rarität. Denn
die Musik wurde direkt gepresst und das
auf Vinyl, wer traut sich ein solches Experi-
ment heute noch? 

Doch einer Musikerin, die ganz in der
Tradition des klassischen Jazz steht, ent-
spricht es. Ein weicher Anschlag auf dem
Flügel verriet die lange Übung der 32-Jäh-
rigen, die, in eine Musikerfamilie hineinge-
boren, bereits mit vier Jahren ihre Ausbil-
dung am Klavier begann – heute ist sie Profi
durch und durch. 

Das gesamte Konzert hatte
Trummer unter das Thema
Liebe gestellt, und gleich der
erste Song, eine Eigenkompo-
sition, reflektierte ihre Ge-
danken dazu. Ohne Pause im-
provisierte sie danach über
einen Klassiker von Miles Da-
vis, „Some Day my Prince will
come“, und zeigte deutlich ihre kreativen
Wurzeln. Nicht nur Keith Jarretts Köln-
Konzerte schimmerten durch die Klangab-
läufe, auch der einzigartige Keith Emerson
scheint sie beeinflusst zu haben. Die eine 
und andere Blue Note lehnte sich an Thelo-

nius Monk an, während die junge Frau mu-
tig eine Mischung aus Standards und eige-
nen Songs vortrug. 

Ihre seidige Stimme präsentierte welt-
berühmte Schlager von Bert Bacharach
(„Close to you“), um dann geübt zwischen-
durch ein wenig zu scaten. Den Silbenge-

sang, der aus Worten ohne Be-
deutung besteht, beherrscht
Trummer ebenfalls. Auch hier
war ein meisterhaftes Vorbild
zu erkennen: Al Jarreau. Hat
sie doch mit Bobby McFerrin
zusammengearbeitet, was ei-
niges erklärt. 

Der Zwischenstopp in
ihrer Heimat wurde am Ende

von begeistertem Beifall honoriert. Wer die
mit einigen Preisen versehene Pianistin 
und Bandleaderin häufiger sehen und hö-
ren möchte, muss weit reisen. Oder sich
einfach ihre neue Platte „Studiokonzert“
kaufen. 

Kornwestheim Die Jazzpianistin stellt im Casino ihre neue Platte 
„Studiokonzert“ vor. Von Viola Eigenbrodt

Kornwestheim Blasinstrumente 
und Orgelspiel ergänzen sich 
hervorragend beim Konzert in der 
Martinskirche. Von Sieglinde Stahl

Ergänzten sich hervorragend: die Bläser und die beiden Organisten Marco Faass und Andrea Kulin (im Hintergrund). Foto: Horst Dömötör

Marco Faass und Andrea Kulin ziehen bei Orgel-Plus alle Register 

Morgens Mahlzeit weglassen: 
Essen wie die Ur-Menschen

Anna Cavelius: Intervallfasten. Mit stunden-
weisen Essenspausen nachhaltig schlank. 
Sachbuch. Scorpio, 2017. 

Dass man mit Intervallfasten abnimmt, lässt 
sich damit erklären, dass man durch das Aus-
lassen einer oder mehrerer Mahlzeiten weniger 
Kalorien zu sich nimmt. Das ist aber nur ein Teil 
der Wirkung des Intervallfastens. Mit Intervall-
fasten wird man auch dann abnehmen, wenn 
man die gleiche Menge an Kalorien wie bisher 
isst. Dann isst man zum Beispiel ein bis zwei 
größere Mahlzeiten anstelle von drei normalen 
Mahlzeiten. Es wird angenommen, dass die Ur-
menschen 
morgens 
nichts aßen. 
Dass man 
zuerst auf die
Jagd gehen 
und 20 bis 
30 Kilometer 
laufen muss-
te, um etwas 
zu fangen. 
Oder, dass 
zuerst essba-
re pflanzliche 
Nahrung ge-
sucht wer-
den musste. 
Es wird wei-
ter davon 
ausgegangen, dass die Menschen erst am Ende 
des Nachmittags nach Hause zurückkehrten 
und dass dann zusammen gegessen wurde. 
Dieses Ernährungsschema wird mit dem Inter-
vallfasten imitiert, bei der man das Frühstück 
auslässt und erst spät am Mittag seine erste 
Mahlzeit am Tag zu sich nimmt. 
Dies kann auch mit Sport am Ende der Fasten-
periode kombiniert werden, um die Jagd zu si-
mulieren. Intervallfasten ist für mich eine inte-
ressante Methode, weil sie sehr einfach ist. 
Dieses und weitere Bücher zum Thema Fasten 
und gesunde Ernährung sind in der Stadtbü-
cherei entleihbar.  Anica Petrovic

Neu in der Stadtbücherei

Ihr neues Album 
„Studiokonzert“ 
hat Olivia 
Trummer in 
Ludwigsburg 
aufgenommen. 

Die Orgel muss nicht dominieren

Wie gute Spaghetti 

Kornwestheim

Halbe Straße gesperrt
Weil ein Autokran aufgestellt wird, ist die 
Stuttgarter Straße auf Höhe des dortigen
Supermarktes am heutigen Dienstag, 15.
Mai, von 8.30 bis voraussichtlich 11.30 Uhr
halbseitig gesperrt. red
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In Indien wird ein Drittel aller verheirateten Frauen Opfer 
häuslicher Gewalt. Wir unterstützen sie dabei, ein Leben in 
Würde zu führen. brot-fuer-die-welt.de/frauen 

Für jede dritte Frau endet die Liebe
Schlag auf Schlag.

www.stzw.de/lokal

Unüberlesbar gut.
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